
Am kommenden Freitag, dem
21. April, findet das Spiel zwi-
schen dem Hamburger SV und
dem FC St. Pauli im Volkspark-
stadion statt. Dass es das teu-
erste HSV-Spiel aller Zeiten ist,
schockiert die Fans. Die güns-
tigste Sitzplatzkarte kostet 40
Euro, das teuerste Ticket schon
104 Euro. Damit bricht der
Hamburger SV seinen eigenen
Rekord, der im November 2008
mit einer kostspieligen Karte in
Höhe von 97 Euro im Spiel ge-
gen Werder Bremen aufgestellt
wurde.
Nach dem letzten Heimspiel
gegen Hannover 96 hatten die
treuesten Fußball-Fans des
Hamburger SV gegen die ihrer
Meinung nach zu hohen Ti-
cketpreise des HSV protestiert,
denn das Preisniveau der Ti-
ckets bewege sich auf einem

Niveau, welches sonst nur von
Vereinen des europäischen
Spitzenfußballs ausgerufen
wird.   
Mit Spruchbändern wie "Fuß-
ball muss bezahlbar sein", "Ti-
cketpreise senken", "Willkom-
men im teuersten Zweitliga-Zir-
kus der Welt!", "Eure Preise für
die Tickets werden obszön"
oder "Kein Hunni fürn Sitzer"
taten die HSV-Ultras ihren Un-
mut gegen die Preispolitik des
Vereins kund. Wenn man be-
denkt, dass man eventuell für
seinen Pkw noch einmal 9 Euro
Parkgebühren entrichten muss,
wird der Besuch eines HSV-
Spiels im Volkspark ein „Lu-
xus-Event“, das sich ein „nor-
maler“ Fan nicht mehr leisten
kann.
Auslöser für die Kritik sind die
Ticketpreise für das Stadtduell
gegen den FC St. Pauli. Insge-
samt ist die Fan-Gemeinde un-
zufrieden mit der Preisstruktur
beim HSV: "Es entsteht der
Eindruck, als solle die hochge-
lobte und angepriesene
deutschlandweit einzigartige
Treue der HSV-Fans gnadenlos
ausgenutzt werden", hieß es in
einer Stellungnahme des För-

derkreises "Nordtribüne". Ins-
besondere junge Fans und Fa-
milien sind es, die sich den
Stadionbesuch in finanziell oh-
nehin angespannten Zeiten ein-
fach nicht mehr leisten können.
Kein anderer deutscher Profi-
Klub für Top-Sitzplätze drei-
stellige Preise aufrufen würde.
Bedenkt man allerdings, dass
nach einer Stunde sämtliche
Karten fürs Stadtderby vergrif-
fen waren, kommt man ins Grü-
beln: Angebot und Nachfrage,
der Markt regelt das! Dass An-
gebot und Nachfrage die Preise
zwangsläufig unsozial in die
Höhe treiben, widerlegen die
Preisstrukturen bei den Spit-
zenvereinen der 1. Bundesliga
in München oder auch in Dort-
mund, die bei Topspielen eine
viel sozialverträglichere Preis-
struktur anbieten.
Bei Weitem nicht alle Fans ver-
fügen über die Mittel, die gefor-
derten Preise zu zahlen. Das
heißt aber, dass -ähnlich wie
bei Musikkonzerten oder Thea-
tervorstellungen- viele Men-
schen, die nicht über soviel
Geld verfügen, ausgeschlossen
bleiben. Aber Kultur darf nicht
zum Luxusgut werden!  rcl  

„Fußball muss bezahlbar sein“

Kritik von HSV-Fans an zu hohen Eintrittspreisen
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Hamburg im Derby-Fieber
Am Freitagabend (21. April, Anstoß: 18.30 Uhr) ist es wieder so
weit: Der HSV und der FC St. Pauli tragen das Hamburger Stadt-
derby aus. Gleichwohl sich weit mehr als 57.000 Fans auf dieses
Spiel freuen, war die Schnelligkeit, mit der die Tickets vergriffen
waren, beachtlich. Bereits am ersten Tag des Vorverkaufs war
das Volksparkstadion innerhalb weniger Stunden ausverkauft.

Das zeigt erneut, wie heiß die Fußballfans in Hamburg auf das
direkte Duell der beiden Stadtrivalen sind. Im Hinspiel erwischten
die Rothosen keinen guten Start am Millerntor. Nach einer Roten
Karte für HSV-Kapitän Sebastian Schonlau verlor man die Partie
mit 0:3 – doch die vorherige Saison lässt auf einen Heimsieg im
Volkspark hoffen. Denn: Auch in der Zweitliga-Saison 2021/22
ging das Hinspiel am Millerntor an die Kiezkicker (3:2), ehe der
direkte Vergleich mit einem 2:1 im Volksparkstadion ausgeglichen
wurde. Ob sich in der aktuellen Spielzeit erneut jeweils die Heim-
mannschaft durchsetzt, zeigt sich am Freitag. Was sich definitiv
nicht wiederholen wird, ist die damalige Rückspiel-Atmosphäre
im Volksparkstadion: Im Januar 2022 waren aufgrund der dama-
ligen Corona-Verordnung lediglich 2.000 Zuschauer zugelassen.
In diesem Jahr werden rund 55.000 Fußballfans mehr auf den
Rängen zugegen sein und das Rund im Volkspark zum Kochen
bringen, wenn der HSV und der FC St. Pauli bereits zum zehnten
Mal in der 2. Fußball-Bundesliga aufeinandertreffen. Mit Blick
auf die aktuelle Tabellensituation könnte es unter Umständen
vorerst das letzte Duell innerhalb dieser Spielklasse sein. Foto:
HSV/witters

Ohne Punkte ins Stadtderby
Sowohl die Rothosen als auch die Kiezkicker ließen am ver-
gangenen Spieltag Federn. Am Sonnabend (15. April) musste
sich der HSV im Traditionsduell am Betzenberg mit 0:2 gegen
den 1. FC Kaiserslautern geschlagen geben. Die Roten Teufel
entschieden ihr Heimspiel durch zwei Joker-Tore: Zunächst
brachte der eingewechselte Terrence Boyd sein Team in Füh-
rung (71.), ehe ausgerechnet Ex-HSVer Aaron Opoku in der
85.-Spielminute von der Bank kam und keine Minute später
ein Tor zum 2:0-Endstand erzielte. Somit hat der HSV in dieser
kurzen Trainingswoche seine siebte Saison-Niederlage aufzu-

arbeiten – und auch der FC St. Pauli tritt ohne Sieges-Momen-
tum zum Stadtderby an. Nachdem das Team von Trainer
Fabian Hürzeler eine beachtliche Serie von zehn gewonnenen
Spielen in Folge hinlegte, riss diese am vergangenen Sonntag
(16. April) gegen Eintracht Braunschweig – und auch in diesem
Spiel traf mit Manuel Wintzheimer ein Ex-HSVer. Bereits in der
ersten Spielminute gingen die Braunschweiger durch Maurice
Multhaup in Führung, ehe Wintzheimer auf 2:0 erhöhte (25.).
Zwar konnte Jakov Medic rund fünf Minuten vor Schluss auf
1:2 verkürzen, jedoch für sein Team keine Punkte mehr ein-
heimsen. Zumindest mit Hinblick auf einen Sieg im Rücken
geht also keines der beiden Hamburger Clubs mit einem men-
talen Vorteil ins bevorstehende Stadtderby – gleichwohl steht
mit dem Aufstieg im Visier bei beiden Mannschaften punkte-
technisch einiges auf dem Spiel. Foto: HSV/witters

Warm-up-Show mit Aaron Hunt
Vergangene Woche verkündete
Sky Sport, dass sie das Spiel
zwischen dem HSV und dem
FC St. Pauli live und kostenfrei
auf YouTube übertragen werden
– doch nicht nur Sky bietet zum
Stadtderby ein Extra-Pro-
gramm: Für alle HSV-Fans wird
es am Freitag ab 17.30 Uhr eine
Warm-up-Show auf dem HSV-
YouTube-Kanal geben. Mit dem
ehemaligen Rothosen-Kapitän
Aaron Hunt als Gast sowie ei-
nem Blick hinter die Kabinen-
Kulissen wird dem Zuschauer
einiges geboten, um sich opti-
mal aufs Topspiel einzustim-
men. Foto: HSV/witters

Tickets fürs letzte Heimspiel
Am kommenden Donnerstag (20. April) startet der Mitglieder-Vor-
verkauf für das HSV-Heimspiel gegen die SpVgg Greuther Fürth.
Die verbliebenen Karten gehen dann am 11. Mai in den freien Ver-
kauf. Wer beim letzten Heimspiel-Auftritt der Rothosen in der Sai-
son 2022/23 live dabei sein möchte, kann sich unter hsv.de/tickets
einen der begehrten Plätze im Volksparkstadion sichern.

HSV-CornerSport      NachrichtenSport      Nachrichten

Die nächsten Spiele
Blankenese - Raspo Uetersen 19. April, 20.00 Uhr
Rantzau - Nienstedten 21. April, 19.30 Uhr
Egenbüttel - Groß Flottbek 21. April, 19.30 Uhr
Blankenese - Union Tornesch 21. April, 20.00 Uhr
SC Pinneberg - Eidelstedt 22. April, 11.00 Uhr
Schenefeld - Kummerfeld 23. April, 10.45 Uhr

Die nächsten Spiele
Osdorf - Lohkamp 22. April, 18.00 Uhr
Schenefeld - Heist 23. April, 12.30 Uhr
Altona 93 - Appen 23. April, 13.00 Uhr
Heist - Altona 93 26. April, 18.30 Uhr 

In der Oberliga kann Altona 93
weiter auf die Aufstiegsrunde zur
Regionalliga hoffen. Mit 4:0 ge-
wann Altona gegen Süderelbe,
die Tore schossen Bujar Sejdija,
Michael Gries, Jeremy Wachter
sowie Süderelbe mit einem Ei-
gentor. Mehr als hoffen kann Al-
tona aber auch nicht, denn Eims-
bütteler TV siegte mit 2:1 gegen
Spitzenreiter Sasel und hat als
Tabellenzweiter sieben Punkte
Vorsprung auf Altona. Beide
Mannschaften haben für die Re-
gionalliga gemeldet und derzeit
scheint es so, dass Altona nicht
am ETV vorbeikommt. 

Keine Hoffnungen mehr machen
dürfte sich TuS Osdorf. Nach
der 1:2-Auswärtsniederlage ge-
gen Rugenbergen. Nach noch
zu erreichenden Punkten kann
Osdorf so eben noch jene
Mannschaft aus Rugenbergen
abfangen, aber das ist dann
auch schon wirklich die aller-
letzte Chance. Mehr als 32
Punkte insgesamt sind für Os-
dorf nicht mehr möglich, Ru-
genbergen (15. Platz) hat derzeit
30. Davor steht Union Tornesch
mit 33 Punkten. Und da Osdorf
in dieser Saison so fast jede
Möglichkeit nicht wahrgenom-

men hat, muss man einfach den
Gang in die Landesliga akzep-
tieren. Das ist sehrsehrsehr
schade, aber nach den vielen
guten Jahren am Blomkamp ist
die Landesliga nun weder ein
Makel noch ein Untergang.
"Heute ist nicht alle Tage, ich
komm wieder, keine Frage",
sagte schon Paulchen Panther
und "I'll be back" schaffte es
sogar zu Filmruhm. Definitiv ab-
gestiegen ist bereits Curslack-
Neuengamme.

TuS Osdorf - Süderelbe 
(22. April , 14 Uhr)

Altona 93 - HEBC 
(22. April , 15.30 Uhr)
Altona 93 - Niendorfer TSV 
(25. April, 19 Uhr)

In der Landesliga verlor SC
Nienstedten mit 1:2 gegen SSV
Rantzau (Torschütze Moritz Za-
her zum 1:1 in der 45. Minute),
Rantzau traf mit dem Schluss-
pfiff zum Sieg. Die Niederlage
machte Nienstedten nichts aus,
mit 34 Punkten bleibt man Ta-
bellenneunter. Nun geht es aus-
wärts gegen Schlusslicht Hansa
11 weiter (28. April, 20 Uhr,
Feldstraße).

Ergebnisse aus der Oberliga und Landesliga

Altona kann noch hoffen, Osdorf auch

Noch einmal ein Sicherheitssieg
für die Altliga von TuS Osdorf.
Nach dem 7:1-Erfolg gegen SG
Holsatia/Sparrieshoop nimmt
Osdorf wieder den fünften Platz
ein und kann auch nur noch im
letzten Spiel um einen Platz ab-
rutschen. Gegner Sparrieshoop
hingegen übernahm die Rote
Laterne, kann sich mit vier Rest-
spielen aber noch vor dem Ab-
stieg retten. Osdorf zeigte sich
gut aufgelegt und führte zur
Pause schon 4:0. Die Tore für
die Osdorfer schossen Antonio
Ude (3), Sven Kirchbach, Torben
Krause, Sascha Blume und Mar-
kus Klein. Osdorf spielt nun am
22. April auswärts bei Harburger
TB. Das Spiel beginnt um 16
Uhr.
In der Landesliga machte Blau
Weiß 96 Schenefeld dicke Ba-

cken, wie man so schön sagt.
Trotz vier Auswärtstoren ging
man gegen Groß Flottbek als
Verlierer vom Platz:4:6 hieß es
am Ende aus Schenefelder
Sicht. Zur Pause stand es 3:3.
Die Tore für Schenefeld schos-
sen Jonas Zastrau (2), Giani-
Adrian Sanduc und Marco Sa-
gemann. Schenefeld bleibt auf
einem Abstiegsplatz. 
Spitzenreiter Eidelstedt siegte
glatt mit 5:1 gegen SC Egen-
büttel und führt nun drei Spiel-
tage vor Schluss die Tabelle
mit acht Punkten Vorsprung
auf Groß Flottbek an Die Tore
schossen Ferhat Yildirim (2),
Daniel Tannenberg (2) und Kai
Geffken. SC Nienstedten verlor
mit 1:4 gegen Union Tornesch.
SV Blankenese unterlag mit
3:4 bei Kummerfeld.

Bei den Senioren in der Be-
zirksliga bleibt es bei einem
Kopf an Kopf Rennen zwischen
TuS Osdorf und Blau Weiß 96
Schenefeld. Inzwischen mit ei-
nem besseren Stand für Sche-
nefeld. Beide Mannschaften
kommen auf 46 Punkte, aber

nun spricht das Torverhältnis
für Schenefeld. Dank zweier
8:0-Siege (gegen Gencler Birligi
und SV Lohkamp) kommt
Schenefeld auf 70:12, Osdorf
schaffte nur ein 1:1 gegen SG
Hörnerkirchen/Sparrieshoop
zum 68:17.

Altliga: Eidelstedt kurz vor der Titelgewinn

Die Luruper B-Jugend um
Trainer Thorsten Neumann will
ins Pokalfinale einziehen. Im
Halbfinale trifft man auf die
Bundesliga-Elf des HSV. Ge-
spielt wird am 3. Mai um 19
Uhr auf der Anlage am Vor-
hornweg. 

Die Luruper Oberliga-Mann-
schaft geht nicht als Favorit
ins Spiel, rechnet sich aber
gute Chancen aus. Im zweiten
Halbfinale treffen Paloma (A-
Jugend Oberliga) und Eims-
bütteler TV (B-Jugend Regio-
nalliga) aufeinander.

Luruper B-Jugend will
ins Pokalfinale einziehen
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